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A NSICHT DER STROM ÖFFNUNG EN DER WARTHEBRUCH-BRÜCKE BEI FICHTWERDER

ZWEI NEUE STRASSENBRÜCKEN 
ÜBER DIE WARTHE UND NETZE

VON BAURAT D R.-IN G . E .H . KARL BERNHARD, BERLIN MIT 9 ABBILDUNGEN

In d en  n ach steh en d en  A b b ild u n gen  v er ö ffe n t
lich en  w ir  z w e i in teressa n te  n eu e  S traßenbrücken , 
d ie im  d eu tsch en  O sten  in  der le tz ten  Z eit en t
standen  sin d .

t .  D i e  W a r t h e b r u c h b r ü c k e ü b e r  
d i e  W a r t h e  (A bb. 1—8).

D e r  K reisausschu ß  L an d sb erg  a. d. W . h at den  
N eu b au  e in er  S traßenb rü ck e über d ie  W arth e b ei 
F ich tw erd er zw isch en  K ü strin  und  L an dsberg  zur 
E rsch ließ u n g  des W a rth eb ru ch es v o lle n d et und  
A n fan g  D ez em b e r  v . J. dem  V erk eh r übergeb en .

D ie  B rü ck e h at e in e  G esa m tlä n g e  von  n ahezu  
700 m, ist a lso  e in e  der lä n g sten  B rü ck en  D eu tsch 
lan ds. S ie  b esteh t aus e in er  S trom b rü ck e über d ie  
W arth e (A bb. 1 u. 2) m it e isern em  Ü berbau  von  
1 4 0 m G e sa m tw eite  und e in er  e tw a  5 0 0 m lan gen , 
in  E isen b eto n  er ste llte n  F lu tb rü ck e  (Abb. 6).

D ie  S trom b rü ck e h a tte  e in e  M itte lö ffn u n g  von  
90 m und z w e i s e it l ic h e  Ö ffn u n gen  von je  25 m. D er  
d u rch g eh en d e , in  St. 48 a u sg efü h rte  Ü berbau ist 
in  d er M itte lö ffn u n g  a ls ü ber der F ahrbahn  
lie g e n d e r  F a ch w er k b o g en  a u sg eb ild e t  von 10 ,5m 
H öhe (A bb. 5 u. 8), in  d en  S e iten ö ffn u n g en  als v o ll-  
w a n d ig e r  K ragträger  (Q uerschnitt A bb. 4).

D ie  S trom b rü ck e sam t U n terb au  ist von  der 
F irm a C h r i s t o p h  & U n m a c k  A . G., N ie sk y

(O.-S.), au sgefü h rt und zw ar e in sch ließ lich  der 
D ru ck lu ftgrü n d u n g  der b e id en  S trom p feiler, von  
d en en  der e in e  b is e tw a  11,4 m u n ter N W . h era b 
gefü h rt w erd en  m ußte.

D ie  F lu tb rü ck e ist in  21 Ö ffn u n gen  m it a b 
w ech se ln d  25 b zw . 2 3 ,8 m S tü tzw eite  e in g e te ilt .  
U nd zw ar w ec h se ln  T räger m it ü b ersteh en d en  
E nden  ab m it e in g eh ä n g ten  T rägern . D ie s e  P fe ile r  
sind  auf M astp fäh le gegrü n d et, d ie  an d en  tie fsten  
S te llen  b is rund 7 m u n ter G elän d e b zw . 6 m u n ter  
NW» der W arth e h inab reich en . D ie  A u sfü h ru n g  
der F lu tb rü ck e in E isen b eton  h a tte  d ie  F irm a  
W i n d s c h i l d  & L a n g e l o t t  A . G., B er lin .

D ie  S trom b rü ck e ü b ersch reitet d en  F lu ß  recht
w in k lig , d ie das V orlan d  ü b ersch re iten d e  F lu t 
b rü ck e b ild et m it ih rer A ch se e in en  W in k el. D en  
Ü b ergan g zw isch en  b e id en  b ild e t  e in e  etw a  45 111 
b reite  In sel m it R am pe zum  V orland .

D ie  B rü ck e h at 8 ,5 m B r e ite  zw isch en  d en  
H au p tträgern  der S trom b rü ck e. S ie is t  e in g e te ilt  
in  5,2 m F ahrdam m  u n d  j e  1,43 m B ü rg erste ig . B ei 
d er  F lu tb rü ck e  w ird  der F ahrdam m  v on  3 L ä n g s
trägern  gestü tzt, d ie  B ü rg erste ig e  sind  b e id erse its  
au sgek ragt. D ie  T e ilu n g  der B rü ck e ist d ie  g le ich e .

B ezü g lich  der B e lastu n gsan n ah m en  fä llt  d ie  
B rü ck e u nter K lasse 1 (D IN  1071 und 1072).
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MONTAGE DER STROM ÖFFNUNG DER WARTHEBRUCH-BRÜCKE

ÜBERBAU DER H AUPTSTRO M ÖFFNUNG MIT AUFLAGER UND ANSCHLUSS DER SEITENSPANNUNG
IN G E N IE U R  B AU R AT D R .-IN G . E .H . KARL B ER N H A R D , BERLIN

•
D er  E n tw u rf stam m t von  B au rat D r.-Ing. E. h. 

K arl B e r n h a r d ,  B erlin , der auch als b eraten d er  
In gen ieu r  des m it der B a u le itu n g  b etrau ten  K reis
bauam tes in  L an d sb erg  a. d. W . w äh ren d  der A u s
fü h ru n g  b e i a lle n  E in z e lh e ite n  k o n stru k tiv er  und  
sta tisch er  A rt m itg e w irk t hat.

D ie  K osten  des B au w erk s h ab en  1,2 M ill. M. 
b etragen . S ie sind  m it U n terstü tzu n g  des R eich es

und P reu ß en s aus dem  „O stp rogram m “ und d urch  
die k om m u n alen  V erb än d e aufgebracht. —

2. D i e  W u t h e n o w b r ü c k e  ü b e r  d i e  
N e t z e  (Abb. 9).

G le ic h z e it ig  h at der K reis F r ie d e b e r g  (N eu 
m ark) gan z n ah e der durch d en  V er sa iller  V ertrag  
g esch a ffen en  n eu en  p o ln isch en  G ren ze d ie  N etze  
für e in e  n eu e  S traß en verb in d u n g  D r ie se n — K reu z
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WUTHENOW-BRÜCKE ÜBER DIE NETZE, KREIS FRIEDEBERG N .-M .

überbrückt. S ie verb in d et das h ohe n örd lich e  
U fer m it dem  n ied rigeren  V orland und ist rund  
1 20m lang, in  der S trom öffnung durch  eisern en  
Ü berbau von 5 1 ,8 m S tü tzw eite , in  den F lu t
öffn un gen  durch 3 E isen b eton k on stru k tion en  das 
H och w assergeb iet ü berspannend. D u rch  d ie e in 
h eitlich e  L in ienfü hrun g sind  b eid e  B au arten  in 
eigen artiger W eise  zu einem  G anzen  zu sam m en 
gefaßt. A uch d ieser  E n tw u rf rührt von  B aurat

D r.-Ing. E. h. K arl B e r n h a r d ,  B erlin , h er, der 
auch h ier w äh ren d  des B au es dem  K reisbau am te  
und dem  L andrat W u th en ow , dem  zu  E h ren  die 
B rü ck e ih ren  N am en  trägt, zur S eite  stand . D ie  
K osten, d ie  in  g le ich er  W eise  w ie  b e i der W arthe- 
bruchbrücke au fgeb rach t w ord en  sind, b etru gen  
rund e in e  V ier te lm illio n  M. Ih re A u sfü h ru n g  b e
w irk te  d ie F irm a P o l e n s k i  & Z ö l l n e r  
D riesen , N.-M . —

in

VON DER 33. HAUPTVERSAMMLUNG 
DES DEUTSCHEN BETONVEREINS IN BERLIN 1930

Vom 17. bis 19. M ärz d. J. tag te  in  B erlin  im  F e s t
saa le  d e r K ro llo p e r d e r D eutsche B eton-V erein , dessen  
in te ressan tes  V ortrag sp ro g ram m  w ied er e ine  a u ß e r 
gew öhnlich große ZahJ von F a d ile u te n  angezogen  
ha tte . Es sollen  ü b e r  1000 P e rso n en  an g em e ld e t ge
w esen sein, e in  Zeichen, daß  das In te re sse  in  d en  le tz ten  
Ja h re n  nicht ab-, so n d ern  zugenom m en ha t.

Nach d e r üblichen in te rn e n  V ersam m lung  d e r M it
g lied er w u rd e  am  M ontag, dem  17. M ärz, d ie  V er
sam m lung  durch den  V orsitzenden  D r.-Ing . E. h. H ü se r, 
O b erk asse l, S iegkre is , m it k u rz e n  W orten  d e r  B e
g rüßung  e rö ffn e t. D an n  fo lg te  d ie  lan g e  R eihe  d e r 
V orträge , von d en en  w ir d ie  be iden , das G esam tgeb ie t 
des E isen b e to n b au es b eh an d e ln d en  von D r.-Ing . P  e t  r  y  
und P ro f. B 1 u  n c k  ü b e r  die F o r t s c h r i t t e  i m  
E i s e n b e t o n h o c h b a u  i m  J a h r e  1929 bzw . ü b e r 
E i s e n b e t o n b a u  u n d  Ä s t h e t i k  b e re its  in 
N r. 23/24 bzw.. d e r  K on stru k tio n s-B eilag e  N r. 6/7 a u s 
führlich  verö ffen tlich t hab en . In  le tz te re r  N um m er 
haben  w ir auch e in en  A uszug aus dem  V o rtrag  von 
D ir. D ipl.-Ing . L a n g ,  D üsse ldo rf, ü b e r  d ie  e r s t 
m a l i g e  p r a k t i s c h e  G r o ß a n w e n d u n g  d e s  
c h e m i s c h e n  V e r f e s t i g u n g s v e r f a h r e n s  
beim  B au d e r  D ü sse ld o rfe r W asse rw e rk e  b e re its  zum 
A bdruck gebracht. H a n d e lte  es sich liie r  um  ein  V er
fah ren , das nam en tlich  b e i's ch w ie rig en  W asse rsen k u n g s
b ed in g u n g en  in  F ra g e  kom m t, so w u rd e  in  dem  V or
tra g  von  Ärch. B ä s s l e r ,  M ünchen, am  B eisp ie l des 
N eubaues des B ib lio th ek sg eb äu d es u nd  S aa lb au es  des 
D eutschen M useum s in  M ünchen e in e  B r u n n e n 
g r ü n d u n g  v o rg e fü h rt, b e i d e r  durch e tw a  8 m tiefe, 
nicht trag fäh ig e  B odenschichten d e r  tra g fä h ig e  F lin z  
e rre ich t w e rd en  m ußte, u nd  tro tz  4,5 m hohem  G ru n d 
w assers tan d  ü b e r  G rü n d u n g sso h le  d ie  G rü n d u n g  ohne 
Schw ierigkeiten  in  d e r W a sse rh a ltu n g  a u sg e fü h rt w e r
den  konn te . Es sind  h ie r  durch d ie  F irm a  R udolf 
W o l l e ,  L eipzig, 500 B ru n n en  von 2 m D urchm esser 
in d e r W eise ab g esen k t w o rden , daß zunächst e in  aus 
zw ei Schüssen besteh en d es gesd iw eiß tes S ta h lro h r  u n te r  
g leichzeitigem  B odenaushub  b is au f den  F lin z  a b 
gesenk t und in  d iesen  d an n  noch e in g e trieb en  w urde . 
D as G ru n d w asse r in  den B ru n n en  ließ  sich d an n  leicht 
ausschöpfen ; d er F u ß  jed e s  B ru n n en s k o n n te  d ann  d u rd i 
e inen  A rb e ite r  noch u n te rsch n itten  und  das F u n d am en t
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v e rb re ite r t  w erd en . D an n  w u rd e  d e r  B ru n n e n  m it 
B eton a u sg e fü llt u n te r  g leichzeitigem  H ochziehen  des 
R ohres. —

Mit d e r  T h e o r i e  d e s  E i s e n b e t o n s  b e
schäftig ten  sich n u r  zw ei V o rträg e . P ro f. O. G r a f ,  
S tu ttg a r t, m achte  zunächst M itte ilu n g en  ü b e r  n e u e r e  
V e r s u c h e  ü b e r  d i e  B e w e h r u n g  v o n  E i s e n 
b e t o n  b a l k e n  g e g e n  S c h u b k r ä f t e .  Z unächst 
h a t d ie  F irm a  W ayß  & F re y ta g  A. G. M itte l b e re i t
g e s te llt zu o rie n tie re n d e n  V ersuchen , ü b e r  d ie  P rof. 
D r.-Ing . E. h. M örsch a u f  dem  in te rn a t io n a le n  K ongreß  
in W ien  1928 b e ric h te t h a t. D e r  D e u tsd ie  A usschuß 
fü r  .E isen b e to n  h a t d a n n  w e ite re  V e rsu d ie  in  A ng riff 
genom m en, d ie  z u r  Z eit in  S tu t tg a r t  im  G an g e  sind. 
D iese  V ersuche so llen  K la rh e it b r in g e n  ü b e r  d ie  F rag e , 
ob m an  m it d e r  b ish e rig e n  A n w en d u n g  d e r  E isen  und 
d e r  B erechnungsw eise  sich a u f  rich tigem  W ege b efan d , 
o d e r ob m an  a n d e re  M ethoden  w ä h le n  m üsse. B isher 
h ab en  d ie  V ersuche je d e n fa lls  d en  B ew eis e rb ra c h t, daß 
d ie  in  den  B estim m ungen  Aron 1925 e n th a l te n e n  V or
sch riften  das R ichtige tre ffen .

D e r V o rtrag  von  P ro f. D r.-Ing . E .h . M ö r s c h  b e 
tr a f  den  W e r t  d e r  r e d u z i e r t e n  S p a n n u n g  
b e i m  B e t o n .  D urch  V ersu d ie  an  B e to n k ö rp e rn  m it 
e inem  m ittle re n  p rism a tisd ie n  T e il w u rd e  fe s tg e s te llt, 
daß  d ie  statische H a u p tz u g sp a n n u n g  zum  Z ugriß  fü h r t, 
w enn  sie d ie  H öhe d e r  d ire k t g em essenen  Z u g fes tig k e it 
e rre ich t ha t. G leichzeitig  w irk t s e n k re d it  z u r  H a u p t
zug sp an n u n g  d ie  H au p td ru c k sp a n n u n g , d ie  gem äß  d e r 
V ersuchsano rdnung  fü n f- b is  sechsm al g rö ß e r  is t und  
e ine  Q u e rd e h n u n g  e rzeu g t, d ie  m in d esten s  d e r  D eh n u n g  
des B etons du rch  d ie  H a u p tz u g sp a n n u n g  a lle in  e n t
spricht. D ie  du rch  M essung  fe s tg e s te ll te  H a u p td e h n u n g  
des B etons b e tru g  a lso  m in d esten s  das D o p p e lte  d e r  
d ire k t «gem essenen Z u g d eh n u n g  e ines B e to n p rism as . 
Aus d iesen  V ersuchen  w ird  gesch lossen , d aß  m an  d ie  
vom D ruck h e rv o rg e ru fe n e  Q u e rd e h n u n g  nich t in  e ine  
Z ugspannung  u m rechnen  d a rf , d ie  z u r  s ta tisch  w irk 
sam en zu a d d ie re n  w ä re , um  d ie  d en  B ruch  b e 
stim m ende ta tsäch liche  B ean sp ru ch u n g  zu e rh a l te n . 
V ielm ehr zeigen d ie  V ersuche deu tlich , d aß  m an  bei 
e inem  sp röden  B austo ff, w ie es d e r  B e ton  ist, n ich t m it 
d e r sog. re d u z ie r te n  S p an n u n g  zu rech n en  h a t, w enn  
in  zwei z u e in a n d e r  sen k rech ten  R ich tungen  Zug und



D ruck  w irk e n . N u r d ie  sta tische  Z ugspannung  ist fü r  
den  T re n n u n g sb ru ch  m aßgebend . —

U ber d ie  Ü b e r w a c h u n g  d e s  B e t o n b a u e s  
spez ie ll b e i d e r D eu tschen  R eichsbahn  sp rach  R eichs
b a h n ra t V o g e l e r ,  B erlin . B ekann tlich  h a t d e r 
D eutsche B eton -V ere in  se lb s t z u r  E rh ö h u n g  d e r  G ü te  
und S icherheit des B e tonbaues e ine  scharfe  B au k o n tro lle  
vorgesch lagen . In n e rh a lb  ih re s  B ereiches h a t die 
R eichsbahn in den  le tz ten  J a h re n  e in e  solche o rg an is ie r t. 
Z unächst is t a ls  G ru n d la g e  d e r  O rg a n isa tio n  S ep tem b er
1928 e ine  A nw eisung  fü r  M örtel u n d  B eton ersch ienen , 
d ie  e in  L e h rh e ft ü b e r  a lle  g ru n d le g e n d e n  F ra g e n  des 
B etonbaues d a rs te ll t. E in d ie  w esen tlich sten  P u n k te  
e n th a lte n d e s  M erk b la tt is t au f a lle n  B auste llen  a u s
gehäng t. D ie B au ste llen  e rh a l te n  fe rn e r  nach B edarf 
P rü fg e rä t, au ß e rd em  sind  fü r  g rö ß e re  B ez irk e  z en tra le  
B au p rü fs te llen  e ingerich te t. D urch V o rträg e  ü b e r die 
Ü berw achung u nd  durch  p rak tisch e  Ü bungen m it B au
ste llen v ersu ch en , an  denen  schon 10 000 B aubeam te  te i l
genom m en haben , ist d an n  d ie  p rak tisch e  Ü berw achung  
vo rb e re ite t. D urch w e ite re  K u rse  w ird  d ie  E rz ieh u n g  
des B au p erso n a ls  zu r K o n tro lle  fo rtg ese tz t. B esonders 
is t e in e  K o rn v erb csse ru n g  d e r  Z uschlagstoffe a n 
ge s treb t. W eite re  M aßnahm en  so llen  n u n m eh r dem  
B etonschutz d ienen .

D as T hem a d e r B a u k o n t r o l l e  i n  V e r b i n 
d u n g  m i t  d e r  E n t w i c k l u n g  d e s  E i s e n 
b e t o n b a u e s  ü b e rh a u p t, und  zw ar in F i n n l a n d ,  
b eh an d e lte  fe rn e r  ein  V o rtrag  vom  b e ra t. In g en ieu r 
O tto  W e y e r s t a l l ,  H elsing fo rs . D anach  is t in  F in n 
land, g e trag en  vom  K önnen  u n d  d e r E n e rg ie  ganz 
w en ig e r M änner, d e r  E isen b e to n b au  von 1906 an fan g en d  
bis h eu te  zu r v o rh e rrsch en d en  B auw eise  fü r g rößere  
In g e n ie u ra u fg a b e n  gew orden . D as V orkom m en g u te r 
Z uschlagstoffe, d ie  A n lage  e ig en e r Z em en tfab rik en , d er 
A ufstieg  d e r  In d u s tr ie  im  ganzen  h ab en  d ie  E n tw ick
lung  s ta rk  g e fö rd e rt. V erw en d e t w ird  m it R ücksicht 
au f d ie  k lim atischen  V erh ä ltn isse  n u r  e in  Z em ent, d e r 
frü h ze itig  hohe F estig k e iten  e rre ich t, fe rn e r  w ird  d er 
F ra g e  des B eto n ie ren s b e i F ro s t b e so n d e re  A u fm erk 
sam k e it geschenkt. E rs t se it 1911 b e s te h t e ine  b a u 
polizeiliche A ufsicht ü b e r d ie  E ise n b e to n b au ten , seit
1929 g ib t es e rs t am tliche V orschriften . D ie  B au 
k o n tro lle  w ird  m eist von Z iv ilin g en ieu ren  ausgeüb t, 
u nd  zw ar w erd en  d ab e i in  d e r  R egel d ie  L e itsä tze  des 
D eutschen  B eton-V ereins befo lg t. —

F r a g e n  v o r w i e g e n d  T c o n s t r  u k t i v  e r  A r t  
b eh an d e lten  d re i V o rträg e  von P ro f. D r .- In g .  E. h. 
S p a n g e n b e r g ,  M ünchen, D r. - Ing. E. h. F ranz  
S c h l ü t e r ,  D o rtm u n d , un d  O b e rb r t .  K. B a r i t s c h ,  
H am burg .

P ro f. S p a n g e  n b e r g  sprach  ü b e r  d ie  H o c h 
b r ü c k e  b e i  E s c h e l s b a c h  im  Zuge d e r S traße  
nach O b eram m erg au , e in  s te ifb e w e h rte r  E isen b e to n 
bogen von 130m Spw., d e r  o h u e  L e h rg e rü s t ü b e r  e ine  
ti'efe Schlucht g espann t w ord en  ist. E in E n tw u rf ist 
aus e inem  W ettb ew erb  h e rv o rg eg an g en , bei dem  d er
I. P reis e inem  V iaduk t m it m e h re re n  Ö ffnungen  zu 
fiel, w äh ren d  d e r  II. P re is  dem  a u sg e fü h rte n  B au w erk e  
en tsp rach . V erfasser d ieses E n tw u rfe s  w a re n : H o c h 
t i e f  A.  G.  v o r m .  G e b r .  H e l f m a n n ,  N ied e r
lassung  M ünchen, u n te r  M ita rb e it des In g en ieu rb ü ro s  
S t r e c k  & Z e n  n s ,  M ünchen. D e r  E n tw u rf  h a t dann  
ab e r noch e ine  R eihe  von A b än d e ru n g en  e rfa h re n , die 
nam en tlid i a u f  V orschläge des V o rtrag en d en  zu rück 
zu füh ren  sind , d e r  vom S ta a t m it d e r  sta tischen  P rü 
fung und B au k o n tro lle  b e tra u t w ar. So ist nam entlich  
aus sta tischen  u n d  p rak tisch e n  G rü n d en  an  S te lle  des 
u rsp rüng lich  vo rg eseh en en  D re ig e len k b o g en s  d e r  S ta h l
k o n s tru k tio n  — d i?  vom  E i s e n w e r k  K a i s e r s 
l a u t e r n  a u sg e fü h r t w u rd e  — ein  Z w eigelenkbogen  
g e tre ten . D ie A u sfü h ru n g  e rfo lg te  u n te r  f re ie r  V or
k rag u n g  d e r  S ta h lk o n s tru k tio n  von b e id en  S eiten  und 
u n te r  V o rb e las tu n g  m it e in e r dem  B etongew icht e n t
sprechenden  K ieslast, so daß  d ie  S p an n u n g en  au s  E igen 
last k o n stan t b lieb en . D e r V o rtra g e n d e  sch ilderte  in 

_ k la r e r  W eise d ie  G rü n d e , d ie  zu d e r  G esam tg esta ltu n g  
und A usb ildung  im  e in ze ln en  g e fü h r t h ab en  u nd  gab 
an d e r  H and  von L ich tb ild e rn  n ä h e re n  A ufschluß ü b e r 
den  B auvo rgang . Zum  Schlüsse fü h r te  R ed n e r au s, daß 
das an  sich e le g a n te  und vorzüglich  d u rc h g e fü h rte  Bau-

v e rfa h re n  nicht d ie  du rchaus w irtschaftlich ste  L ösung  
sei, daß  sich v ie lm eh r E rsp a rn isse  h ä tte n  e rz ie len  
lassen , w enn  m an  in  d e r  N äh e  d e r  A u fla g e r  m it fes ten  
R ü stu n g en  g e a rb e ite t u n d  n u r  den  m itt le re n  T eil u n te r  
fre ie r  V orstreckung  a u sg e fü h rt h ä tte . D ie  B rücke ist 
d ie  w e ite s tg e sp a n n te  M assivbrücke in  D eu tsch land  und  
g eh ö rt ü b e rh a u p t zu den  g rö ß ten  M assivbrücken  d e r  E rd e .

W ir h ab en  schon an  a n d e re r  S te lle  e rw ä h n t, daß  
nach d iesem  V o rtrag e  P ro f. K ay se r, D a rm s ta d t, dem  
V o rtrag en d en  fü r  se ine  V erd ien s te  um  d ie  E n tw ick lung  
des deu tschen  M assivb rückenbaues das E h ren d ip lo m  
eines D r.-Ing . d e r T echnischen H ochschule D a rm s ta d t 
überre ich te .

E inen  seh r e in g eh en d en , in te re s s a n te n  V o rtrag  h ie lt 
O b e rb a u ra t K. B a r i t s c h  ü b e r  „N e u e r e  H a m 
b u r g e r  S e e s c h i f f k a i m a u e r n  u n t e r  k o n 
s t r u k t i v e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  G e 
s i c h t s p u n k t e  n “. E r ze ig te  durch  G e g e n ü b e r
s te llu n g  von S chw ergew ich tsm auern  au f H o lzp fah l
böcken m it E isen b e to n w in k e lm au e rn  au f E isen b e to n 
p fäh len  m it E isen b e to n sp u n d w an d , daß  le tz te re  B au
w eise be i g rö ß e ren  W asse rtie fen  d ie  w irtschaftlichere  
ist. Mit fo r tsch re iten d e r V ertie fu n g  d e r  H äfen  is t d a 
h e r  d iese  B auw eise m eh r un d  m eh r in  d en  V o rd e r
g ru n d  g e tre ten .

D r.-Ing . S c h l ü t e r  sprach  ü b e r  b e m e r k e n s 
w e r t e  B e t o n -  u n d  E i s e n b e t o n b a u t e n  a u f  
d e m  H o c h o f e n  w e r k  d e r  F r i e d .  K r u p p  A. G. 
in  E ssen  - B orbeck. D ie  A u sfü h ru n g en  des R ed n ers  
ze ig ten  d ie  v ie lse itig e  A nw endungsm ög lichkeit des 
E isenbe tons fü r  In d u s tr ie b a u te n  d ie se r A rt.

M ehr den  B a u m e t h o d e n  a ls den  K o n s tru k tio n en  
gew idm et w a ren  schließlich d ie  d re i V o rträg e  von B au 
ra t  D r.-Ing . A g a t  z , B rem erh av en , K onsu l S u  11 e r , 
D resd en , und D r. - Ing. K n  e e s , B e rlin  - S iem ensstad t. 
D er e rs te  V ortrag  b e tra f  d en  B au  d e r  N o r d 
s c h l e u s e n a n l a g e  z u  B r e m e r h a v e n ,  d ie , b e 
re its  vo r dem  K riege  b egonnen , je tz t  d u rch g e fü h rt 
und zu B eginn des Jah re s  1932 fe r tig g e s te llt sein  w ird . 
Es h a n d e lt sich um  d ie  o h n eh in  n ö tige  zw eite  E in fa h r t 
zu den  K a ise rh ä fen  in B rem en , d ie  solche A bm essungen  
e rh ä lt, daß  d ie  g röß ten  S chnelldam pfer (B rem en, E u ropa) 
sie  b en u tz ten  können . D ie  Schleuse h a t 372 m L änge 
zw ischen den  T oren , 350 m zw ischen den  H ä u p te rn , 45 m 
B re ite  in  den  E in fa h r te n , 60 m in  d e r  K am m er. D azu  
geh ö ren  V orhafen , W endebecken , D reh b rü ck e , V er
b in d u n g sk an a l zw ischen den  n eu en  N o rd h ä fen  m it den  
K a ise rh ä fen  und den  b e s teh en d en  Trockendocks. D ie 
A u sfü h ru n g  d iese r B au ten  e r fo rd e r t  e in en  e rheb lichen  
M asch inenpark . D ie H e rs te llu n g  d e r  Schleuse und K a i
m au ern  e rfo rd e r t 220 000 cbm B eton, d e r  nach dem  G uß- 
v e rfa h re n  e ingeb rach t w ird .

D as G ie ß v e rfa h re n  is t auch an g ew en d e t b e i d e r 
T s c h o p a u - T a l s p e r r e  K r i e b s t e i n ,  ü b e r  d ie  
H e rr S u 11 e r sprach. D iese  T a lsp e r re  h a t b e i 22 m 
S tauhöhe  e in en  S ta u in h a lt von 11,5 M ill. cbm. S ie d ie n t 
d e r K ra fte rzeu g u n g  und  dem  H ochw asserschutz des 
u n te re n  T schopau ta les und  des M uldegeb ie tes. D ie  
M auer is t in  Z em en ttra flbe ton  m it e inem  R aum gew ich t 
von 2,3 t/ebm au sg e fü h rt, u n d  d e r  B eton is t du rch  so rg 
fä ltig e  Z usam m ensetzung  an  sich p rak tisch  dicht. E in 
schw acher S p ritzp u tz  m it D ich tungsanstrich  gen ü g t d a 
h e r fü r  d ie  W asserse ite . A ußerdem  is t a b e r  noch e ine  
E n tw ässe ru n g san lag e  in d ie  M auer e in g eb a u t. A lle  20 
bis 25") sind D eh n u n g sfu g en  e inge leg t. D ie  höchste 
T ag esle is tu n g  bei d e r B e to n ie ru n g  m it d re i G ieß tü rm en  
b e tru g  780 cbm.

D e r A nw endung  des G l e i t b a u v e r f a h r e n s  
w a r d e r le tz te  V o rtrag  gew idm et. D ieses ist von 
A m erik a  zu uns gekom m en  u nd  h a t auch e rfo lg re ich e  A n
w endung  h ie r gefunden , w eil es g roße S chne lligke it d e r  
A u sfü h ru n g  m it E in sch a lu n g se rsp a rn is  v e rb in d e t, w o 
bei tro tzd em  e in  q u a li ta tiv  h o ch w ertig e r B eton e rz ie lt 
w e rd e n  k an n . D as V e rfa h re n , ü b e r  das w ir b e re its  
m ehrfach  b e rich te t h ab en  u n d  das auch in  u n se re n  A b
b ild u n g en  zum  P c try sch en  V o rtra g e  m eh rm a ls  in  d ie  
E rscheinung  tr i t t ,  w u rd e  e in g eh e n d  gesch ildert und  in 
L ich tb ild ern  v o rg e fü h rt. •—

A lles in  a llem  gab  d ie  T ag u n g  e in en  ausgeze ichne ten  
Ü berb lick  ü b e r  d ie  d e rze itig e  E n tw ick lu n g  des B eton- 
u nd  E isen b e to n b au es . — — E r. E. —
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TECHNISCHE NEUERUNGEN
I. T rep p en h au s-B e leu ch tun g

(Mit 2 A bbildungen .)
W ie so m anches scheinbar E infache und  S elb st

v ers tän d lich e , läß t sich auch d ie  T rep p en b e leu ch tu n g  
w esen tlich  besser m achen, w enn  m an  die d am it v e r
bundene  A ufgabe e inm al technisch zu E nde denk t. 
B isher beg n ü g t m an  sich dam it, in jed em  S tockw erk  
e ine  D eckenleuchte  au fzu h än g en . Bei d ie se r üblichen 
A nord n u n g  m uß m an  jedoch M ängel in  K auf nehm en, 
d ie  besonders  in  e inem  frem d en  H ause  m it e inem  u n 
gew ohn ten  T rep p en au fg an g  recht u n an g en eh m  em p fu n 
den  w erden . Es b ild en  sich näm lich von je d e r  T re p p e n 
s tu fe  Schlagschatten aus, d ie  au f d ie  nächste S tufe

SCHEMATISCHE  
DARSTELLUNG  
DER TREPPENHAUS
BELEUCHTUNG

Die A b b ild u n g e n  sind  von der 
lich tte ch n isch e n  S pez ia lfabrik  
K ö rting  4  M ath iessen A . G., 
L e ipz ig -Leutzsch

fa llend , das E rk e n n e n  d e r S tu fe n a n fä n g e  erschw eren  
und U nsicherheit h e rv o rru fe n . . . ,

D azu  kom m t noch, daß  d ie  h e ra u f -  o d e r h e ru n te r 
gehenden  P e rso n en  im m er in ih re n  e ig n en  Schatten 
h in e in tre te n  m üssen. W ollte  m an  n u n  d ie  L euchten, 
a n s ta tt  in je d e m  S tockw erk , n u r  in H öhe d e r  ir e p p e n -  
podeste  a n b rin g e n , so w ü rd e  nicht v ie l g eb esse rt sein, 
w ie d e r o b e re  T eil d er A bb. 1 deu tlich  zeig t. A u ß er
dem  b le ib en  d an n  d ie  W o h n u n g stü ren  im  D u n k e ln , so 
daß d ie  T ü rsch ild e r und  dgl. n id it zu e rk e n n e n  w ären .

Es b le ib t a ls  e in fachste  L ösung  n u r  ü b rig , sow ohl 
in H öhe d e r  S tockw erke, a ls  auch ü b e r  den  P odesten  
je  e ine  L euchte an zu b rin g en , d ie  d a n n  en tsp rechend  
schw ächer besteck t w e rd e n  k ö n n en . D a n n  w e rd e n  die 
u n an g en eh m en  Schlagschatten , d ie  d ie  e in e  Leuchte 
v e ru rsach t, von d e r  a n d e re n  a u fg e h e llt (vgl. A bb. 1 
u n te re r  T eil u nd  A bb. 2).

Bei d e r A u sw ah l d e r  L euchte  so llte  m an  a u f  ge
n ü g en d en  B lendungsschu tz  achten , d e r  b ek an n tlich  am 
besten  durch  e ine  d ie  G lü h lam p e  ganz  e in h ü llen d e  
O palg lasg locke  e rre ich t w ird . E rfa h ru n g sg e m ä ß  w erd en  
d ie  T rep p en h au sleu ch ten  se lten  g e re in ig t, w esh a lb  m it 
R echt solche L euch ten  b ev o rzu g t w e rd en , d e re n  F orm  
d ie  S tau b a b la g e ru n g  nicht b eg ü n stig t. G la tte  ste ile , 
m öglichst sen k rech te  G lockenw ände, w ie  sie  d ie  in 
A bb. 2 e rk e n n b a re  D ecken leuch te  (K andem ) au fw eist, 
sind  in  d ie se r H insich t am  b esten . —

Ing. E rn s t W e i ß e ,  Leipzig.

II. R o s to cker G itte r -K e lle r fe n s te r .
(Mit 3 A bb ildungen .)

K e lle r fe n s te r  sind  oft A n laß  zu Ä rg e r. Sie m üssen 
b illig  sein , d a h e r  h a b e n  d ie  fa s t aussch ließ lich  v e r
w an d ten  H o lz fen s te r m eist p rim itiv e  B eschläge, d eren  
in  d e r R egel v e rq u o llen e  F lü g e l o ft nicht m eh r schließ
b a r  sind. D ie  F o lge  ist, daß  a lle rh a n d  G e tie r  in  den  
K e lle r  e in d r in g en  k an n . Solche F e n s te r  b ie te n  auch 
k e in en  Schutz gegen  frem d e  E in g riffe . M an h ilft sich 
durch  V o rn ag e ln  e ines b illig en  D rah tg e fle ch te s , dod i ist 
d e r Schutz dad u rch  n ich t w esen tlich  g rö ß er, das A us
sehen  m eisten s rech t häßlich. Schlim m  ist es, w enn  
durch das H o lz fen s te r H e izm a te ria l g eschau fe lt w ird , 
d enn  d an n  w ird  das H olz so beschäd ig t, daß  das F e n s te r  
nach k u rz e r  Zeit u n b ra u c h b a r  ist.

EIN ZWECKMÄSSIG BELEUCHTETES 
TREPPENHAUS

G itte r von innen 
vo r S che ibe  des 

L ü ftu n g s flü g e ls . 
D as Fenste r gegen 

frem de E ing riffe  
g es ich e rt

H e rs te lle r: N o rd -D ra h t. N o rd ische  E lsen- u. D ra h tin d u s tr ie , R ostock



G itte r von außen gegen d ie  Scheibe g e ie g t Schutz gegen 
Z e rtrü m m e run g  beim  E inschau fe ln  von K oh len  u. d g l.

D iesen  Ü b e ls tän d en  h ilf t  je tz t  das S ta h lfe n s te r  ab. 
S eit J a h re n  sind  so ld ie  m it schw enkbarem  G itte r  au f 
dem  M ark t, doch b e fr ie d ig te n  auch d iese  F e n s te r  noch 
nicht re s tlo s . D ie  V ersch lüsse sind  nodh zu k o m p liz ie rt, 
und  e in  b e so n d e re r  N ach te il d ie se r G itte rk e l le r fe n s te r  
is t das H in te re in a n d e ra u ssc h w e n k e n  des L ü ftu n g s
flügels u n d  d e r  S chu tzp la tte . M an k a n n  das F e n s te r  
n ie  schließen , o hne  daß  d ie  S chu tzp la tte  zw angsw eise 
d av o r lie g t u n d  Licht und  L u ft w egnim m t.

D as R o s t o c k e r  G i t t e r k e l l e r f e n s t e r ,  
D. R. P. ang . u n d  D . R. G. M. (H e rs te lle rin  „X o r  d - 
D r a h t “ , N o r d i s c h e  E i s e n -  u n d  D r a h t -  
I n d u s t r i e ,  Rostock) b e se itig t d iese  le tz te n  M ängel 
vo llkom m en . In  s inn re iche r, d a b e i e in fach ste r K on
s tru k tio n , e rm öglich t es d ieses F e n s te r  e rs tm alig , den  
L ü ftu n g sflü g e l zu schließen, ohne daß  d ie  S chu tzp la tte  
dav o rlieg t. E s k a n n  a lle s  L icht in  d en  K e lle r ge langen , 
ohne  daß  m an  d en  je w e il ig e n  W itte ru n g se in f lü sse n  au s
gesetzt is t. D e r  L ü ftu n g sflü g e l v e rr ie g e lt sich au to 
m atisch, w enn  m a n  ih n  schließt, ebenso  d ie  Schutz
p la tte . A lle  d re h e n d e n  T e ile  sind  in B ronze  g e lag e rt 
und  k ö n n e n  auch in  feuch ten  K e lle rn  n ie  e in ro sten . 
D ie  S chu lzp la tte  läß t sich auch in n e n  vo r die Scheibe 
legen . D as F e n s te r  erschein t d a n n  in  d e r  A ufienansicht 
nicht v e rg itte r t ,  w ä h re n d  es doch d u rch  d ie  in n en  
lieg en d e  S chu tzp la tte  e inb ruchsicher is t. B ei o ffenem  
F lü g e l schiebt m an  d ie  S ch u tzp la tte  in  d en  F e n s te r
rahm en , d o rt v e rr ie g e l t s ie  sich se lb s t u n d  schützt 
w ied e r d en  K e lle r  gegen  a lle  fre m d e n  E in g riffe . D ie 
b e ig eg eb en en  A b b ild u n g en  ze igen  d iese  A u sfü h ru n g sa rt.

B esonders p re isw e rt s ind  d ie  F e n s te r  m it fes tem  
G itte r . S ie b e s te h e n  aus e in e r  g e p rä g te n  S chu tzp latte , 
d ie  m it S te in e isen  v e rse h e n  is t  u n d  e in g e m a u e rt w ird . 
An d ie se r S chu tzp la tte  h ä n g t d e r v e rg la s te  F lü g e l, d er 
sich w iederum  au tom atisch  se lb s t v e rr ie g e lt.

D ie  V orzüge d e r  R osiocker G itte r-  
k eU erfen ste r lieg en  in  d e r  d iebes- u n d  
u n g ez ie fe rs icheren  V e rg itte ru n g  b e i re ich 
lichem  L ich te in fa ll, b e s te r  L ü ftu n g s
m öglichkeit, seh r k rä f t ig e r  B a u a r t u nd  vor 
a lle n  D in g en  in  d e r  g ro ß en  P re isw ü rd ig 
k e it, w e rd e n  doch R ostocker G itte rk e l le r 
fe n s te r  m it fes tem  G itte r  schon von rd .
5 M. a n  v e rk a u f t. —

III. R o ta tith -G la s e is e n b e to n .
( M i t  1 A b b i l d u n g . )

In  d e r  G eschichte d e r  A rc h ite k tu r , u n d  
ganz b e so n d e rs  in  d e r  h e u tig e n  A rchi
te k tu r ,  sp ie lt d ie  G e s ta ltu n g  u n d  Schaf
fung  n a tü r lic h e r  L ich tq u e llen  e in e  w esen t
liche R olle. J e d e r  R au m  so ll b e w u ß t in  
V erb in d u n g  m it se in e r  U m g eb u n g  ge
b rach t w erd en . D as T ageslich t, fü r  das 
m enschliche L eb en  so w esen tlich , so ll den  
R aum  b is in  d ie  le tz te  Ecke a u sfü llen .

D ie  technische E n tw ick lu n g  des B au 
w esens h a t se it la n g e m  den  M eg ge
w iesen , d ie  A u ß en w än d e  e ines B aues nach 
B elieben  au fzu lö sen , b e lie b ig  g roße  Ö ff
nu n g en  zu schaffen . W esen tlich  g rö ß ere  
S ch w ie rig k e iten  b ild e t im m er noch die 
K o n s tru k tio n  von  n a tü r lic h e n  L ich tque llen  
in  d en  D ecken , d ie  b e i R äu m en , d ie  an  
d e r  A u ß en se ite  liegen , se h r  o ft e rw ünsch t, 
bei R äu m en  im  In n e rn  e ines B aublocks 
d rin g e n d  e rfo rd e rlic h  sind .

D ie  V erw en d u n g  v on  E isen k o n s tru k tio n e n , in  d ie  
G lassch e ib en  oder G la sp la tte n  e in g e k itte t w e rd en , 
k a n n  fü r  d iesen  Z w eck n u r  in  F ra g e  k o m m en  a n  
S te llen , d ie  vo r F e u c h tig k e it u n d  s ta rk e n  T e m p e ra tu r
sch w an k u n g en  gesch ü tz t sind , d a  d ie  B ildung  vo n  R ost 
in fo lge  von  F e u c h tig k e it u n d  d ie  D e h n u n g  des E isens 
in fo lg e  v e rsc h ie d e n e r T e m p e ra tu re n  das G las m it d e r  
Z eit z e rd rü c k e n . D e r E in b a u  von  E ise n k o n s tru k tio n e n , 
in  d ie  G lassch e ib en  k it tlo s  e in g e leg t bzw . a u f
g e sc h ra u b t w erd en , h a t  sich  d u rc h  v e rsch ied en e  K on
s tru k tio n e n  b e w ä h r te r  F irm e n  a ls  seh r g u t e rw iesen , 
k a n n  jed o ch  w egen  d e r  rä u m lic h e n  W irk u n g  n ic h t in  
je d e m  F a ll  a ls  a rc h ite k to n isc h  b e fr ied ig en d e  L ösung  
b e tra c h te t w erd en . D ie  V erw en d u n g  v on  O b e r
l ic h te rn  aus G la sk ö rp e rn  in  V e rb in d u n g  m it E isen 
be ton  m it v e rh ä ltn ism äß ig  w en ig en  Q u a d ra tm e te rn  
F lä c h e n in h a lt e r fo rd e r t  s ta rk e  H ilfsk o n s tru k tio n e n , 
d ie  eb en fa lls  d ie  R au m w irk u n g  m eist u n e rw ü n sc h t 
b ee in träch tig en .

D ie  G röße d e r  O b e r lic h te r  zu  e rh ö h en , is t schon  
v ie lfach  v e rs u c h t w o rd en , a b e r  w oh l im m er a n  d e r  
B esch affen h e it des G lases g esch e ite r t. Es m u ß te  ein  
G las g esch affen  w erd en , das d en  B e la s tu n g en  b e i 
g roßen  S p an n w eiten  genüg t. D as G las m uß  ebenso  
w ie  d e r  u m lieg en d e  B eton säm tlich e  S p an n u n g en , d ie  
in fo lge  d e r  B e lastungen  a u f tre te n , au fn eh m en . E in  
solches G las h a b e n  se it e in ig e r Z eit d ie  G la sw erk e  
S t o l b e r g ,  V e rw a ltu n g  A achen , a u f  d en  B a u m a rk t 
g eb rach t in  G es ta lt von  k re is ru n d e n  G la sk ö rp e rn , 
d en  in  e in e r G röße von  10cm D u rch m esse r u n d  5 cm 
H öhe b is  14,5 cm D urchm esser u nd  10cm H öhe sich b e 
w eg en d en  R o ta lith -G la sk ö rp e rn .

D ie v e rsch ied en tlich  a n g es te llten  U n te rsu ch u n g en  
in  s ta a tl ic h e n  P rü fa n s ta l te n  d e r  R o ta lith -G la sk ö rp e r  
h ab en  e rw iesen , daß  sie  d en  g e n a n n te n  B ed ingungen  
vo llkom m en  en tsp rech en . D ie  G la sk ö rp e r  w e rd e n  in  
e tw a  5 cm A b stan d  v o n e in an d e r in  k reu zw e is  b e 
w e h rte n  B eton  e in g e b e tte t u n d  b ild e n  m it d iesem  
d an k  ih re r  g e rillte n  u n d  e in g e sc h n ü rte n  S eiten fläche  
e ine  e in h e itlich e  P la tte , d ie  d e rse lb e n  B ean sp ru ch u n g  
u n te rzo g en  w e rd en  k ann  w ie e in e  g le ic h s ta rk e  m assive  
E isenbe tondecke .

Bei d e r K o n s tru k tio n  v on  g roßen  b eg eh - bzw . b e 
fa h rb a re n  D eck en  ü b e r  U n terg esch o firäu m en  o d e r b e i
sp ie lsw eise  in  m eh rs tö ck ig en  G a rag en  la s se n  sich  
n a tü r lic h  e n tsp rech en d  d e r  H ö c h s ts tä rk e  d e r  R o ta lith - 
D e ck en  U n te rzü g e  n ic h t v e rm e id en . D iese  w e rd e n  
jed o ch  en tg eg en  d en  b ish e r ü b lich en  K o n s tru k tio n e n  
in  e inem  A rb e itsg an g  m it d e r  D eck e  b e to n ie r t , so daß  
jeg lich e  F u g e  v e rm ied en  w ird , d e re n  A b d ich tu n g  
im m er S ch w ie rig k e iten  b e re i te t  u n d  o ft zu  u n lie b 
sam en  R e p a ra tu re n  A n laß  g ib t.

E in e  a rc h ite k to n isc h  seh r b e fr ied ig en d e  L ösung  
g ib t d ie  K o n stru k tio n  von  G ew ö lben  u n d  K uppe ln . 
H ie r is t e ine  in  ih re r  F lä c h e  vö llig  e in h e itlic h e  G las
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e isen b e to n d eck e  geschaffen , m it d er ohne H ilfs
k o n s tru k tio n en  b e trä c h tlic h e  S p an n w eiten  ü b e rw u n d en  
w erd en  können . E ine S pannw eite  von e tw a  12 m ist 
m ir b ek an n t, u nd  es is t nach  dem  b e re its  E rw äh n ten  
e in leu ch ten d , daß  ohne S ch w ierig k e it S p annw eiten , die 
d e r  do p p e lten  M eterzah l sich n äh e rn , a u sg e fü h rt 
w erd en  können . D iese K o n stru k tio n en  w erd en  in  der 
heu tigen  A rc h ite k tu r  e ine  b ed eu ten d e  Z ukun ft haben . 
Es lassen  sich R äum e schaffen , w ie sie in  d er G e
sch ich te  d e r A rc h ite k tu r  schon  v ie lfach  an g estreb t, 
a b e r se lten  o d e r n u r  m it g roßen  S ch w ierig k e iten  e r 
re ich t w o rden  sind. M an d en k e  an  A usste llungsräum e, 
w obei in  e rs te r  L in ie  k u n s tg ew erb lic h e  od e r ähn liche  
A u sste llu n g en  in  F rag e  kom m en, a n  T h ea te rfo y e rs , 
E m pfangsha llen , Schw im m hallen , um  n u r w ahllos 
e in ige  M o n u m en ta lräu m e zu nennen .

D ie beste  W irk u n g  e in e r so lchen  D ecke w ird  
im m er bei sy s tem atisch e r A n e in an d e rre ih u n g  d er G las
k ö rp e r  in regelm äß igen  A b stän d en  e rz ie lt w erden , 
w obei n ic h t u n e rw ä h n t b le ib en  soll, daß u n te r  U m 
stän d en  e in e  Z usam m enfassung  d e r G la sk ö rp e r in 
G ru p p en  d ie  R au m w irk u n g  günstig  beeinflussen  kann . 
E ine äh n lich e  G ru p p ie ru n g  is t z. B. bei den  F en ste rn  
e ines K irch en n eu b au es  e rfo lg t, e inem  d er F ä lle , wo 
d ie  R o ta lith -K o n s tru k tio n  als lo trech te  P la tte  e in 
g eb au t w urde . Solche G ru p p ie ru n g e n  d e r  G läser 
w erd en  e rw ü n sch t se in  in  R äum en, d e ren  B elich tung  
w en iger in tensiv  se in  soll. D ie L ich td u rch lässig k e it 
e ines e in ze ln en  G lask ö rp e rs  b e trä g t bis zu 95 v. H. 
W enn m an also au ch  die B eton te ile  e in e r D ecke  a b 
rechne t, so e rg ib t sich dennoch  eine  L ich tw irk u n g  von

au ß e ro rd e n tl ic h e r  S tä rk e . S ie w ird  noch u n te rs tü tz t 
von d e r B esch affen h e it d e r  G la sk ö rp e r, d ie  au s „ e x tra  
hellem  G las“ h e rg e s te l l t  s ind  u nd  d en en  k e in e r le i E n t
fä rb u n g sm itte l zu g ese tz t sind , d ie , w ie es in  d e r  P ra x is  
so und  so oft fe s tg e s te llt w e rd e n  k an n , im L au fe  d e r  
Zeit e ine  T rü b u n g  bzw . V e rfä rb u n g  in  d en  v e rsc h ie 
d en sten  T önen  d e r  F a rb e n s k a la  h e rv o r ru fe n . D ie 
R o ta lith -G lä se r b es itzen  den  n a tü r lic h e n  lich ten  T on 
des G lases, d e r  au ch  im  L au fe  d e r  Ja h re  k e in e r  V er
än d e ru n g  u n te rw o rfe n  ist.

D ie W asse rd ich tig k e it d e r  R o ta litli - G las - E isen 
be to n d eck en  is t e in w a n d fre i e rp ro b t. D ie  H äm m eru n g  
d e r G la sk ö rp e r a n  ih r e r  O b erfläch e  b ie te t fü r  d en  V er
k eh r au f flachen  D eck en  e in en  a u sre ic h e n d e n  G le it
schutz. Um bei s ta rk e m  F u ß g än g e r- bzw . W ag en v er- 
k e h r  k e h r  e in  e in se itig es A b n u tzen  des B etons, d e r 
sich be i ü b lic h e r  M ischung  e rw ie se n e rm a ß e n  vo rze itig  
ab n u tz t, zu v e rm eid en , w ird  ihm  in  se in e r  o b e rs ten  
Lage ein  H ä rte sc h u tz  b e ig egeben .

Es w ü rd e  zu w e it fü h re n , a lle  A n w en d u n g sm ö g 
lich k e iten  d e r  R o ta lith -G la s-E ise n b e to n k o n s tru k tio n e n  
au fzu zäh len . D a n k  d e r Q u a litä t  d e r  e in ze ln en  B au
b es tan d te ile  w ird  e s  sich  in  a lle n  F ä lle n  b e w ä h re n , in  
d enen  ih re  A n w en d u n g  a rc h ite k to n isc h  w iinschens- 
w e rt ist. D ie  G ü te  d e r  K o n s tru k tio n  b e ru h t  le tz ten  
E ndes in  d e r  V ere in ig u n g  d e r  d re i  M ate ria lien  
G las, E isen  u nd  B eton, w obei d ie  sch äd lich e  fe s te  V er
b in d u n g  von G las u nd  E isen  v e rm ie d e n  is t u n d  d iese 
be iden  B au sto ffe  sow ohl rä u m lic h  v o n e in a n d e r  ge
tr e n n t w ie k ö rp e rlic h  m ite in a n d e r  v e rb u n d e n  sind. — 

A rch. L a m b e r t v o n  M a 1 s e p - P o n  i c k a u ,  F ra n k f .  a.M.

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

W .  K .  i n  E . ( R i s s e  i n  T r e p p e n s t u f e n . )
T a t b e s t a n d  u n d  F r a g e .  I m  A p r i l  1929 s i n d  f ü r  e i n e n  N e u b a u  

S t u f e n  g e l i e f e r t  u n d  a u f  e i n e r  E i s e n b e t o n p l a t t e  v e r l e g t  w o r d e n .  
N a c h  e t w a  a c h t  W o c h e n  z e i g t e n  s i c h  a n  d e n  S t u f e n  l e i c h t e  R i s s e  
e t w a  in  S t u f e n m i t t e ,  e t w a  10 c m  i m  A u f t r i t t ,  5 c m  i m  P r o f i l ,  v o n  
d e r  S t u f e n v o r d e r k a n t e  g e r e c h n e t .  W o d u r c h  k ö n n e n  s i e  e n t s t a n d e n  
s e i n ?  I st  d e r  L i e f e r a n t  v e r p f l i c h t e t ,  d i e  R i s s e  a u s z u f ü l l e n ,  u n d  
m uH e r  s i c h  v o m  A u f t r a g g e b e r  w e g e n  d i e s e s  S c h ö n h e i t s f e h l e r s  A b 
z ü g e  g e f a l l e n  l a s s e n ?

A n t w o r t .  D i e  A n f r a g e  l ä ß t  so  v i e l e  P u n k t e  u n g e k l ä r t ,  da fi  e i n e  
A n t w o r t  n u r  u n t e r  g e w i s s e n  A n n a h m e n  u n d  V o r b e h a l t e n  g e g e b e n  
w e r d e n  k a n n

W e n n  d i e  t r a g e n d e  E i s e n b c t o n p l a t t e  s t a t i s c h  g e n ü g t ,  d ü r f t e  d i e  
S i c h e r h e i t  d u r c h  d i e  R i s s e  v i e l l e i c h t  v o r l ä u f i g  n o c h  n i c h t  g e f ä h r d e t  
s e i n ,  d o c h  i s t  e i n e  G e f a h r  n i c h t  a u s g e s c h l o s s e n  b e i  f o r t s c h r e i t e n d e r  
R i s s e b i l d u n g .  H a n d e l t  e s  s i c h  u m  B e t o n s t u f e n ,  so  k ö n n e n  
d i e  R i s s e  d u r c h  n i c h t  e i n w a n d f r e i e  H e r s t e l l u n g  e n t s t a n d e n  s e in .  
I n  e i n e m  F a l l e ,  d e r  a l l e r d i n g s  J u h r z e h n t e  z u r ü c k l i e g t ,  h a t t e n  s i c h  
d e r a r t i g e  S t u f e n  o h n e  U n t e r l u g e r ,  a l s o  f r e i l i e g e n d .  *  t a d e l l o s  g e 
h a l t e n ,  w ä h r e n d  g l e i c h z e i t i g  i n  e i n e m  a n d e r e n  B a u  S t u f e n  a u s  d e r  
g l e i c h e n  F a b r i k ,  d i e  a u f  G e w ö l b e  a u f l i e g e n ,  a l l m ä h l i c h  d e r a r t  v i e l e  
R i s s e  e r h i e l t e n ,  d a ß  s i e  s c h l i e ß l i c h  d u r c h  n e u e  e r s e t z t  w e r d e n  
m u ß t e n .  M a n  h a t  d a m a l s  d i e  S c h u l d  d e m  v e r w e n d e t e n  M a g n e s i a -  
z e i n e n t  g e g e b e n ,  d e r  a u f  d e r  G e w ö l b e u n t e r l a g e  n i c h t  g e n ü g e n d  a u s 
t r o c k n e n  k o n n t e .  H a n d e l t  e s  s i c h  u m  S t u f e n  a u s  N a t u r s t e i n ,  
so k ö n n t e  a u c h  h i e r  a u s  d e r  A r t  d e r  R i s s e  g e s c h l o s s e u  w e r d e n ,  d a ß  
d i e  U n t e r l a g e  e i n e n  z u  s t a r k e n  D r u c k  n a c h  o b e n h i n  v e r u r s a c h t  h a t .  
B e k a n n t l i c h  b r e c h e n  a u c h  f e s t e i n g e s p a n n t e  F e n s t e r s o h l b ä n k e  l e i c h t ,  
w e n n  s i e  in  d e r  m i t t l e r e n  S t r e c k e  n i c h t  m i t  h o h l e r  F u g e  v e r l e g t  
\ v e r d e n .

S i n d  S t u f e n  u n d  U n t e r p l a t t c n  v o n  d e m s e l b e n  U n t e r n e h m e r ,  so 
i s t  d e s s e n  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  z w e i f e l l o s ,  a n d e r n f a l l s  i s t  d i e  S c h u l d  
n i c h t  so  e i n f a c h  z u  e n t s c h e i d e n ,  v o r  a l l e m  n i c h t  o h n e  e i n g e h e n d e  
B e s i c h t i g u n g  a n  O r t  u n d  S t e l l e .  A l s d a n n  g r e i f e n  d.ie a l s  D I N - N o r m  
1960 v e r ö f f e n t l i c h t e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  V O B  (B, § 13) P l a t z ,  w e n n  
d i e s e ,  w i e  w ü n s c h e n s w e r t ,  d e r  B a u l e i s t u n g  z u g r u n d e  g e l e g t  s i n d .  
I st  d a s  v e r s ä u m t ,  so  g e l t e n  d i e  §§ 631— 651, a u c h  § 472 d e s  B G B .  
D a n a c h  k a n n  a u c h  d i e  G e w ä h r l e i s t u n g s f r i s t  e i n e  v e r s c h i e d e n e  s e i n .

O b  d e r  B a u h e r r  s i c h  m i t  a u s g e f l i c k t e n  S t u f e n  z u f r i e d e n  g e b e u  
m u ß ,  o b  e r  n e u e  S t u f e n  v e r l a n g e n  k a n n  o d e r  o b  d e r  S c h a d e n  d u r c h  
G e l d a b z u g  z u  r e g e l n  i s t ,  r i c h t e t  s i c h  a u c h  in  e r s t e r  L i n i e  n a c h  d e n  
g e n a n n t e n  B e s t i m m u n g e n  u n d  d e n  s o n s t i g e n  v e r t r a g l i c h e n  A b 
m a c h u n g e n .  S i n d  s o l c h e  n i c h t  g e t r o f f e n ,  so  i s t  a u c h  d i e  A r t  d e s  
G e b ä u d e s  n i c h t  o h n e  E i n f l u ß .  D e r  B a u h e r r  w i r d  z. B . a n d e r e  A n 
f o r d e r u n g e n  s t e l l e n  k ö n n e n ,  w e n n  e s  s i c h  u m  e i n  h o c h h c r r s c h a l t -  
l ic h e s  W o h n h a u s  h a n d e l t ,  a l s  w e n n  e i n  e i n f a c h e r  F a b r i k b a u  in  F r a g e  
k o m m t .  W e n n  ü b e r h a u p t ,  k a n n  a l s o  s e l b s t  d i e  H ö h e  d e s  A b z u g e s  
e i n e  s e h r  v e r s c h i e d e n e  s e in ,  n o c h  m e h r  w i r d  s ie  s i c h  a b e r  d a n a c h  
r i c h t e n ,  o b  d i e  G e f a h r  w e i t e r e r  R i s s e b i l d u n g e n  b e s t e h t  o d e r  n i c h t ,  
so  d a ß  m e h r  o d e r  w e n i g e r  m i t  e i n e r  v o r z e i t i g e n  E r n e u e r u n g  d e r  
S t u f e n  g e r e c h n e t  w e r d e n  m u ß .  Ü b e r t r i e b e n e n  A n f o r d e r u n g e n  d e s  
B a u h e r r n  h a t  z w a r  d i e  V O B  m i t  B § 13, 6 v o r z u b e u g e n  v e r s u c h t ,  
u m g e k e h r t  k a n n  a b e r  a u c h  d e m  B a u h e r r n  n i c h t  z u g e m u t e t  w e r d e n ,  
o h n e  w e i t e r e s  m i t  g e f l i k t e n  S t u f e n  z u f r i e d e n  z u  s e i n .  —

II .  W i n t e r s t e i n .
Z u r  F r a g e  A rc h .  V. in  L. in  N r .  2.  (S g r  a  f f i t o  - U n t  c  r  - 

p u t  z.)
1. B e z ü g l i c h  I h r e r  A n f r a g e  v e r w e i s e n  w i r  S i e  a u f  d i e  A r b e i t e n  

v o n  P r o f .  C  r  u b e  r  , M ü n c h e n ,  d e r  m i t  b e s t e m  E r f o l g  T e r r a n o v a  
b e i  S g r a f f i t o  a n g e w e n d e t  h a t  u n d  e m p f e h l e n  I h n e n  s t a t t  A n s t r i c h
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u n s e r e n  T e r r a n o v a p u t z ,  d a  S i e  d a n n  d i e  b e s t e  G e w ä h r  f ü r  g u t e  
A u s f ü h r u n g  h a b e n .  M i t  n ä h e r e n  A n g a b e n  s t e h e n  w i r  I h n e n  g e rn  
z u r  V e r f ü g u n g .  —  T e r r a n o v a -  u n d  S t e i n p u t z w e r k e

V e r k a u f s g e m e i n s c h a f t  G .  m .  b .  H . ,  D ü s s e l d o r f .
2. I m  a l l g e m e i n e n  a r b e i t e t  m a n  b e i  d e r  S g r a f f i t o p u t z t e d i n i k  

n i c h t  m i t  F a r b a n s t r i c h e n ,  s o n d e r n  m i t  v o l l s t ä n d i g  d u r c h g e f ä r b t e n  
M ö r t e l p u t z s c h i c h t e n ,  d i e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  s t a r k  a u f g e t r a g e n  
w e r d e n .  M a n  w ä h l t  d a b e i  s c h w a r z e n ,  b r a u n e n  o d e r  h e l l  o c k e r -  
f a r b i g e n  U n t e r g r u n d .  W e n n  a u c h  d i e  S g r a f f i t o t e c h n i k  a l s  so lche  
r e c h t  v e r s c h i e d e n a r t i g  i n  d e r  P r a x i s  g e h a n d h a b t  w i r d ,  s o  g i l t  a l s  
H a u p t b e d i n g u n g ,  d a s  V o r h a n d e n s e i n  e i n e s  d a u e r h a f t e n  P u n t z u n t e r -  
g r u n d e s ,  d e n n  o h n e  e i n e n  s o l c h e n  e r g e b e n  s ich  k e i n e r l e i  k l a r e  
B i l d e r .  D i e s e r  U n t e r g r u n d  b e s t e h t  g e w ö h n l i c h  a u s  v e r l ä n g e r t e m  
Z e m e n t m ö r t e l  u n d  z w a r  a u s  e i n e r  M i s c h u n g  a u s  1 T e i l  g u t e n  
P o r t l a n d z e m e n t ,  6 T .  e r s t k l a s s i g e n  S a n d  u n d  1 T .  W e i ß k a l k .  S ä m t 
l ic h e  B e s t a n d t e i l e  w e r d e n  g u t  u n d  i n n i g  d u r c h e i n a n d e r g e m i s c h t  a u f 
g e t r a g e n  u n d  m i t  H i l f e  e i n e s  R i c h t s c h e i t e s  a b g e z o g e n .  H a t  d i e s e r  
U n t e r g r u n d  e i n i g e r m a ß e n  a b g e b u n d e n ,  d a n n  b e g i n n t  d a s  A u f t r ä g e n  
w e i t e r e r ,  e i n i g e  M i l l i m e t e r  s t ä r k e r  g e f ä r b t e r  P u t z s c h i c h t e n ,  s o g e n .  
K r a t z s c h i c h t e n .  D a r a u s  w e r d e n  n u n  d i e  B i l d e r  m i t  H i l f e  v o n  e i g e n 
a r t i g  g e f o r m t e n  K r a t z m e s s e r n ,  S c h a b e r n  u n d  a n d e r e n  W e r k z e u g e n  
u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  K a r t o n s ,  s a u b e r  h e r a u s g e s c h n i t t e n  u n d  in 
i h r e n  E i n z e l h e i t e n  m i t t e l s  S p a c h t e l  b e a r b e i t e t .  M a n  m u ß  d a b e i  
t u n l i c h s t  s c h n e l l  a r b e i t e n ,  w e i l  s i d i  b e k a n n t l i c h  d i e  h a r t e n  P u t z 
s c h i c h t e n  s e h r  s c h w i e r i g  b e a r b e i t e n  l a s s e n .  A u f  a l l e  F ä l l e  i s t  d i e  
V e r w e n d u n g  l i c h t e c h t e r  F a r b e n  s o w i e  e r s t k l a s s i g e r  R o h s t o f f e  a n 
z u s t r e b e n ,  w i e  ü b e r h a u p t  d e r  g a n z e n  A r b e i t  d i e  d e n k b a r  g r ö ß t e  
A u f m e r k s a m k e i t  g e w i d m e t  w e r d e n  m u ß .  —  H .  W .

3. E s  e r s d i e i n t  v o r t e i l h a f t ,  m i t  m ä ß i g e r e m  A u f w a n d  a n  A r b e i t  
u n d  M a t e r i a l  a l s  b e i  E r n e u e r u n g  d e s  ( v o r a u s g e s e t z t  n o d i  b r a u c h -  
b a r e n )  h e l l e n  U n t e r p u t z e s  a u f  d i e s e n  e i n e  G r u n d i e r u n g  a u f 
z u b r i n g e n ,  z.  B.  G r u n d i e r f i r n i s  i m  G e m e n g e  m i t  t r o c k e n e m  m i n e 
r a l i s c h e m  F a r b s t o f f  v o n  d u n k l e r  T ö n u n g .  S o l c h e r  i s t  z u  w a s s e r -  
u n d  w e t t e r f e s t e m ,  l e i d i t  s t r e i d i b a r e m  u n d  d u r c h g ä n g i g  d e c k e n d e m  
A n s t r i c h  a u f  d e m  P u t z  e r p r o b t  a l s  p o r e n s c h l i e ß e n d ,  n i c h t  g a n z  v e r 
s i c k e r n d  w i r k s a m  ( F a b r i k a t i o n  v o n  R o s e n z w re i g  u n d  B a i i m a n n ,  
K a s s e l ) .  D i e  V e r w e n d u n g  e r f o l g t  z. B. i n  M i s c h u n g  v o n  j e  250 b i s  
300 g G r u n d i e r f i r n i s  u n d  e t w a  j e  1000 g b e l i e b i g  d u n k l e m  F a r b e n 
p i g m e n t  z u m  A u f s t r i c h  m i t t e l s  P i n s e l s  o d e r  S p r i t z p i s t o l e  a u f  
j e d e r l e i  T u t z .

A u d i  e i g n e t  s i d i  z u r  H e r s t e l l u n g  e i n e s  d u n k l e n  U n t e r g r u n d e s  
v o n  e t w a  d u n k l e b r a u n  b i s  s c h w a r z b r a u n  w i r k e n d e r  T ö n u n g  e i n  
l e i d i t  m i t  P i n s e l  o d e r  S t r e i d i m a s d i i n e  a u f z u t r a g e n d e r  A n s t r i d i  v o n  
k o h l e n d e s t i l l a t - h a l t e n d e m  I n e r t o l ,  d a s  z u g l e i c h  e i n e  a m  U n t e r p u t z  
g u t  a n h a f t e n d e  z u s a m m e n h ä n g e n d e  S c h u t z h a u t  —  m i t  S i d i e r u n g  
g e g e n  m a n c h e r l e i  p h y s i k a l i s d i e ,  d i e m i s d i e  E i n f l ü s s e  —  u n d  r e d i t  
n a c h h a l t i g e  D i d i t u n g  g e g e n  W a s s e r  u n d  L u f t  b i l d e t .

D a b e i  k a n n  e s  n o d i  f r i s d i  w i r k s a m  s e i n  z u  d u n k l e r  I m p r ä g 
n i e r u n g  d e r  s o g le i c h  d a n a d i  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  d ü n n  a u f z u t r a g e n d e n  
o b e r e n  P u t z s c h i d i t  z.  B. v o n  1 T e i l  B i n d e s t o f f ,  2 T e i l e n  B i m s -  
s d i l a c k e n s a n d  z u  d a r i n  e r s t r e b t e m  E i n d r i n g e n  b i s  0.3 c m .

H i e r f ü r  w i r d  d i e s e  A n s t r i d u n a s s e  a l s  g r u n d i e r e n d e  I m p r ä g n i e r 
s u b s t a n z  g e m ä ß  A n w e i s u n g  d e r  N .  J .  G . ,  H a n n o v e r ,  z u  e t w a  0.55  k g  
b i s  0,7 k g  a u f  d e n  Q u a d r a t m e t e r  a u f g e t r a g e n .    R b .  K.

A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .

. . .  ,A,r C h ; ,  c ' E ' ( E i n d e c k u n g  f l a c h e r  D ä c h e r . )  
W e l c h e  M a t e r i a l i e n  s t e h e n  h e u t e  f ü r  d i e  E i n d e c k u n g  v o n  f l a c h e n  
D ä c h e r n  v o n  e t w a  2 0 - 2 5  » S t e i g u n g  z u r  V e r f ü g u n g  u n d  s i n d  in 
b e z u g  a u f  D a u e r h a f t i g k e i t  u n d  g u t e s  A u s s e h e n  z u  e m p f e h l e n ?  
k o s t s p i e l i g e  D e c k u n g e n  w i e  K u p f e r  s c h a l t e n  f ü r  u n s  a u s  E i n e  
D e c k u n g  „ n t  s e n k r e c h t e n  L e i s t e n t e i l u n g e n  w i e  e t w a  b e i m  M e t a l l 
d a c h  o d e r  L e i s t e n p a p p d a c h  w ü r d e  u n s  b e s o n d e r s  Z u s a g e n .  —
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